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Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1887 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu ⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt, 


Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebft 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
deträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Depots 2 Mark. 


Expedition 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Die Kirchenpolitik des Fürsten Bismarck, 


Fürſt Bismarck hat in ſeiner neulichen 
Rede im Herrenhauſe an eine Bemerkung er. 
innert, welche er in einer Rede im preußiſch en 
Abgeordnetenhauſe am 16. April 1875 ge⸗ 
macht hat, um zu beweiſen, daß er die ganze 
Maigeſetzgebung nur als eine Kampfgeſetzgebung 
angeſehen, und daß alſo ſeine heutige Haltung 
einem „friedfertigen“ Papſte gegenüber durch 
aus im Einklang mit ſeiner früheren Politik 
ſtehe. Die Rede, um die es ſich handelt, wurde 
am 16. April 1875 im Abgeordnetenhauſe 
gelegentlich der Berathung des Geſetzentwurfs 
gehalten, welcher die Art. 15, 16 und 18 
der Berfaſſung aufhob und den Grundſatz feft- 
ſtellte, daß die Rechtsordnung der evangeliſchen 
und katholiſchen Kirche, ſowie der anderen 
Religions geſellſchaften im Staate ſich nach den 
Geſetzen des Staates regelt. Dieſes Geſetz 
warde bekanntlich nur erlaſſen, um der Agi⸗ 
tation gegen die Maigeſetze, als ob ſolche 
einen Bruch der Verfaſſung involvirten, ein 
Ende zu machen. „Vor einer ſolchen (Aende⸗ 
zung der Verfaſſung), hieß es in den Motiven, 
darf um ſo weniger zurückgeſchreckt werden, als 
die Geſetzgebung freier Bahn bedarf, um den 
Staat unter allen Umſtänden zu ſichern gegen 
den feine Hoheitsrechte mißachtenden und an⸗ 
greifenden und damit ihn ſelbſt gefährdenden 
von Rom mißleiteten Klerus.“ Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſagte Fürſt Bismarck zur Moti⸗ 
virung dieſes Geſetzentwurfſs: „Wir, die Re⸗ 


Feuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
(Fortſetzung.) 

Der Offiziant legte wohl dieſen Angaben 

wenig Werth bei und glaubte ſich nach allem 

Vorhergegangenen der Perſon des Grafen 

jedenfalls verſichern zu müſſen. 

„Ich muß Sie unbedingt auffordern, Herr 
Graf, mir und den übrigen Betheiligten in die 
Stadt zu folgen, wo die Sache ſich weiler 
aufklären wird. Der untenſtehende Wagen, 
welchen wir mitgebracht haben, und derjenige, 
deſſen Sie ſich ſelbſt bedienten, wird uns Alle 
nach dort zurückbringen. Ich bitte auch Herrn 
Sur in und Fräulein Woodkinſon, das 


27.) 


anz in meiner Begleitung zu verlafien, deſſen 
figerin uns ebenfalls zu folgen hat,“ er- 
klärte der Polizeibeamte. 

„Ez ſei,“ antwortete der Graf. „Ich werde 
mich meines Wagens bedienen und die alte 
Lene mitnehmen. erſt aber noch ein 
Wort, Herr Polizeioſſiziant. Ich habe Ihnen 
eine Mittheilung von äußerſter Wichtigkeit zu 
machen, welche die Perſon deſſen betrifft, der 
Ihr Erscheinen an dieſem Orte veranlaßte. 
Sie finden ſich befugt, gegen mich ſelbſt einzu⸗ 
ſchreiten und ich werde mich der Aufforderung 
eines öffentlichen Sicherheits organs nicht wider⸗ 

letzen. Walten Sie aber nun auch Ibrez 
Amtes in einem Falle, in welchem es weit 


Mittwoch, den 30. März 


gierung, lönnen den Frieden nicht ſuchen, ſo 
lange unſere Geſetzgebung nicht von den Fehl⸗ 
ſtellen gereinigt iſt, mit denen ſie ſeit 1840 in 
einem übel angebrachten Vertrauen auf Billig⸗ 
keitsgefühl der anderen Seite, auf Patriotis⸗ 
mus bei denjenigen, die man mit der Aus⸗ 
führung betraute, ſtellenweiſe unwirkſam ge⸗ 
macht worden iſt.“ Dieſes Vertrauen habe 
gewiſſermaßen Breſche in die für ben allge 
meinen Frieden des Staats nothwendigen Be⸗ 
ſtimmungen gelegt. „Dieſe Breſche muß über ⸗ 
ſchüttet werden, fie muß ausgefüllt werden; 
ſobald das geſchehen ift, werde ich kein eifrigeres 
Bemühen haben, als den Frieden, ſelbſt mit 
dem Zentrum, namentlich aber mit dem ſehr 
viel mäßiger geſinnten römiſchen Stuhle zu 
ſuchen, und ich hoffe, ihn dann auch mit Gottes 
Hülfe zu finder, und ich werde dann, fo lange 
mir das Leben gegeben iſt, dazu beitragen, 
den Kampf, den agreſſiv zu führen, wir eine 
Weile genöthigt geweſen ſind, demnächſt nur 
defenſiv fortzufegen und die Aggreſſion mehr 
der Schulbildung als der Politik zu über» 
laſſen“ In feiner Herrenhausrede am 
23. März erinnert der Reichskanzler an ſeine 
damalige Aeußerung und giebt denjenigen 
Parteien, welche in den Maigeſetzen etwas 
anderes zu ſehen glaubten, als „eine Waffe, 
um den Frieden zu erkämpfen,“ die Vollmacht, 
ihrer Enttäuſchung Ausdruck zu geben. „Ich 
ſehe voraus,“ ſagte Fürſt Bismarck, „daß wir 
im andern Hauſe und vielleicht auch in 
dieſem harten Tadel darüber aus hallen 
werden. Ich hoffe aber, daß das nicht tiefer 
wirken wird, als zur Befriedigung des Be⸗ 
dürfniſſes einer überzeugten Kritik, die der 
Au sſprache bedarf.“ Das iſt das äußerſte 
Maß der Oppoſition, welches der Reichskanzler 
feinen Bundes genoſſen der Jahre 1871— 78 
zubilligt. Den Herren v. Bennigſen u. Gen., 
welche den Kanzler damals in dem Kampfe 
gegen den unfehlbaren Papſt unterſtützten, in 
der Abſicht, dauernde geſetzliche Schranken 
gegen die Uebermacht der katholiſchen Kirchen⸗ 
fürſten zu errichten, ſteht es frei, das Bedürfniß 
einer überzeugten Kritik, die der Ausſprache 
bedarf, zu befriedigen. Fürſt Bismarck hat 
zunächſt mit dem Zentrum, dann mit dem 
Papſt und dem Zentrum und endlich mit dem 
Bopft gegen das Zentrum den Abbruch der 
Maigeſetze und den Abſchluß des kirchenpoli⸗ 
tiſchen Friedens betrieben. Noch eine kleine 
Weile, und die Aggreſſion gegen die Prieſter · 


nöthiger erſcheinen dürfte, als in dem bier 
vorliegenden. Ich fordere Sie auf, in dieſem 
Eugen Hellmuth den gerichtlich verfolgten 
Mörder des im „Gaſthofe zum grauen Bären“ 
in Olsdorf vor einigen Wochen im Schlafe 
erwürgten Majors v. Braunfels zu verhaften. 
Die That wurde an dem Vormunde dieſer 
Dame verübt, um deſſen Mündel ungeſtraft 
entführen zu können! Wenn Sie an der Wahr- 
heit meiner Angaben noch zweifeln, ſo richten 
Sie gefälligſt Ihre Blicke auf den entlarvten 
Verbrecher!“ 


Der Polizeibeamte hatte mit wachſender 
Spannung die Worte des Grafen angehört 
und folgte nun mit feinen Augen dem ausge · 
ſtreckten Arme deſſelben, der auf Eugen Hell · 
muth deutete. 

Dieſer war todtenbleich geworden, ſeine 
Knie wankten und ſeine weit geöffneten Augen 
ſahen zuerſt wie geiſtesabweſend auf den 
Sprechenden, dann blieben fie mit einem un ; 
endlich wehmüthigen Ausdrucke auf dem ge⸗ 
liebten Mädchen Halten, 

Liddy konnte ſich nicht mehr aufrecht er⸗ 
halten. Der Beamte fing die Zuſammenſinkende 
in ſeinen Armen noch rechtzeitig auf, ehe ſie 
den Boden berührte. Die vor der Thür ſtehen⸗ 
den Poliziſten blickten auf die Gruppe, während 
fich Eugen nun auch über die Ohnmächtige 
beugte, einen Schreckens laut aus ſtoßend. 

Auf den Grafen achtete in dieſem über⸗ 
raſchenden Moment Niemand. Als nach einigen 
Augenblicken die nun auch in das Zimmer ein⸗ 
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rſchaft 1750 lediglich der Schulbildung über ⸗ 
en bleiben, in ſoweit dieſelbe nicht in 
Konvikten, Seminaren und in unter Leitung 
von Kloſterſchweſtern ſtehenden „höheren Töchter ⸗ 
ſchulen“ von vornherein in klerikalem Sinn- 
gewonnen wird. Nach der Herrenhaus rede 
des Reichskanzlers hat es den Anſchein, als 
ob ih, nachdem Kaiſer und Papſt ſich der 
Solidarität ihrer Intereſſen bewußt geworden 
find, die Aggreſſion vielmehr nach der anderen 
Seite, zur Bekämpfung der „ubverfiven” Be 
ſtrebungen aller dem Herrn Reichskanzler nicht 
blindlings folgenden Parteien richten werde. 
Man iſt es gewohnt, in den Tendenzen, welche 
die Kulturkampfperiode des Reichskanzlers be- 
herrſchten und den Tendenzen feiner Verſöh⸗ 
nungspolitik entgegengeſetzte und ſich be 
kämpfende Strömungen zu ſehen, von denen, 
je nachdem, bald die eine, bald die andere die 
Oberhand gewinnt. Aber daß ein und der⸗ 
ſelbe Miniſter, das eine Mal an die Spitze 
der Liberalen gegen die ſtrengkirchlichen Ele ⸗ 
mente, das andere Mal an die Spitze der 
letzteren gegen die Liberalen zu Felde zieht, 
iſt nur möglich, wenn der leilende Miniſter 
nicht die Rolle eines Staatsmannes übernimmt, 
der ſich von politiſchen Ueberzeugungen und 
Idealen leiten läßt, ſondern als Diplomat nur 
darauf aus iſt, die jedesmal in der Nation 
hervortretenden Kräfte auszunutzen, um die 
Herrſchaft über die Gegenwart zu behaupten. 
Der Diplomat bekämpft heute den Papſt wegen 
feines Einfluſſes auf die inländiſchen Kath. 


liken, er ſchließt morgen Frieden mit dem 


ft „wie mit jeder auswärtigen Macht, die 
im Inlande erhebliche Intereſſen hat“, um 
dieſe „auswärtige Macht“ zur Zähmung der 
widerſtrebenden Elemente im Innern aus zu ⸗ 
nutzen. Dieſe Diplomatie iſt die Verkörperung 
der politiſchen Grundſatzloſigkeit und der 
Opportunitäts politik und deshalb wirkt fie 
lediglich zerſetzend auf die Parteien, welche 
heute als „reichs feindlich“ verketzert und 
morgen als „national“ gefeiert werden. — 
Unerwähnt wollen wir hierbei nicht laſſen, daß 
die „Nordd. Allg. Big.” in ihrer Sonntags 
nummer durch einen „geſuchten“ Brieſwechſel 
den Nachweis führen zu können glaubt, als 
wenn der fogenannte Kul urkampf nicht eine 
Folge der Unfehlbarkeitserklärung des Papſtes, 
ſondern dem nationalfeindlichen Verhalten des 
Zentrums zuzuſchreiben ſei. Ob das Kanzler ⸗ 
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Wer ſeit 1871 den Kinderſchuh . de ei 
und den Vorgängen im Ba e e 
gefolgt iſt, muß über das Beſtreben des 
Kanzlerbattes bie Achſeln zucken. 


— 
Deutſcher Reichstag. 
16. Sitzung vom 28. März. 


Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, Dr. v. S ellin 
Dr. Jakobi, v. Bronſart, Dr. v. Stephan u. 15 5 

Der Reichstgg hat heute die 3. Leſung des Etats 
nach unweſentlicher Debatte beendigt. Auf Anfrage des 
Abg. Lingens konſtatirt Miniſterialdirektor Hellwig, 
ſeitens des auswärtigen Amts und der deutſchen Kon⸗ 
ſuln im Auslande geſchehe alles, um der Verleitung 
junger Madchen zur Auswanderung entgegenzutreten. 

Abg. Struckmann bittet den Staatsſekretär v. Bötticher 
um Auskunft über das Ergebniß der Enquete, — 
welche feſtgeſtellt werden ſollte, inwieweit das Geſetz 
über die Konzeſſtonirung der Schankſtätten zu einer 
Verringerung derſelben geführt habe. Die Antwort 
geht dahin, es ſei feſtgeſtellt worden, daß allerdings 
die Zahl der Branntweinverkanfsſtätten abgenommen 
habe. Gleichwohl ſei eine Umfrage an die Regierungen 
ergangen, ob und in welcher Richtung ſie eine Abände⸗ 
rung der Geſetze auf dieſem Gebiete für angezeigt 
hielten. Seitens der Abgg. Lingens und Baumbach 
wird die jetzt gewählte Form für die Veröffentlichung 
der Berichte der Fabrikinſpektoren nochmals kritiſirf. 
Beim Etat der Poſtverwaltung befürwortet 
Abg. Dr. Struckmann (natl.) die Wiederaufnahme bey 
Poſtſparkaſſen frage in dem Sinne, daß die Poſtanſtalten 
Sammelftellen der beſtehenden Sparkaſſen würden 
Staatsſekretär Dr. Stephan nimmt daraus Veran⸗ 
laſſung die Wiedereinbringung der früheren Vorlage in 
Aus ſicht zu ſtellen, wird aber von den Rednern aller 
Parteien, den 0 V. Richter, Windthorſt, v. Helldorf 
Dr. Frege, Graf Behr⸗Behrenhoff, dahin belehrt, daß 
dieſe Vorlage auch heute noch ausſichts los fein würde, 
Nur Herr von Bennigſen glaubte den Gedau des 
Poſtſparkaſſen mit den feiner Zeit in den Abteilungen 
des preußiſchen Staatsraths beantragten, aber vom 
Plenum abgelehnten Modifikationen als ausführbar 
bezeichnen zu können. Darnach ſollte wenigſtens ein 
Theil der bei den 2 geſammelten Geldbeträge 
den Kommunalſparkaſſen überwieſen werden; er fand 
indeſſen auch damit keinen Anklang. Abg. Richter be⸗ 
eichnete ein Geſetz in der Richtung der Struckmann'ſchen 

uregung als nicht ausſichtslos 

Der Etat wird endgültig gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten angenommen. 

Auf Antrag des Abg. Windthorſt wird das bisherige 
Präſidium durch Akklamation für den Reſt der Seſſion 
wiedergewählt. Darauf vertagt ſich der Reichstag bis 
zum 18. April. 


— — 
Dentſches Reich. 
Berlin, 29. März, 


Der Kaiſer Hatte in der Nacht zum 
Sonntag im Ganzen gut geſchlafen. Daß 


blatt hiermit Glück haben wird, bezweifeln wir. ! Allgemeinbefinden des Kaiſers war am Sonn⸗ 


tretenden zwei Schutzleute fi nach ihm um- 
ſehen wollten, war er verſchwunden! — — 

Der Beamte und Eugen hatten die Ohn⸗ 
mächtige auf das Sopha verbrocht und wandten 
fi jetzt auf einen Ruf des Erſtaunens, den 
einer der Polizeimänner hören ließ, zurück. 

„Wo iſt der Graf?“ fragte der Offiziant 
raſch ſeine Untergebenen. 

„Auf unbegreifliche Weiſe entwiſcht, wie es 
ſcheint, aber nicht durch die Thür, vor welcher 
wir ja ſelbſt ſtanden,“ erwiderte der Eine, 
während der Andere alle Winkel des Zimmers 
durchſpähte. ; 5 S 

„Verſperren Sie die Thür von innen!“ 
befahl der Vorgeſetzte. Dies geſchah. 

Man ſah unter das Bett, hinter die von 
der Wand abſtehenden Möbel. Keine Spur! 
Doch halt! — Der große Kacheloſen verdeckte 
einen Theil der Wand, in deren Nähe Zechini 
ſich vorher poſtirt hatte, ſo daß ihn die Blicke 
der außen fiehenden zwei Männer zuletzt nicht 
mehr Hatten erreichen können. Hier mußte 
er verſchwunden ſein, während der Offiziant 
und Eugen, mit Liddy beſchäſtigt, ihm den 
Rücken zugekehrt hatten. — In der That er⸗ 
gab die nähere Beſichtigung des Winkels 
hinter dem Oſen das Vorhandenſein einer von 
dieſem verdeckten, ſehr gut ſchließenden Tapeten ⸗ 
thür, die ſelbſt Liddy während ihres längeren 
Aufenthaltes in dieſem Zimmer entgangen ſein 
mußte. Die Thür war zwar von außen nun 
verſperrt, aber es gelang nach einigen Minnten, 
ſie zu ſprengen. 

Ein dunkler Treppengang wurde ſichtbar. 


Einer der Polizridicner zündete raſch ein Licht 
an und folgte dieſem Gange; er führte unten 
durch eine offenſtehende Thür ins Freie. Allein 
der Saum des Waldes war nur einige Schritte 
entfernt und von dem Flüchtigen nichts mehr 
zu ſehen. Der Verfolgende kehrte bald zurück 
mit ſeiner Meldung und erwartete weitere 
Befehle. 

Im Walde war ein günſtiges Ergebniß der 
Nacheile höchſt zweifelhaft, ja bei einem Vor⸗ 
ſprunge von vielleicht ſchon zehn Minuten ſo⸗ 
gar ſo viel als unmöglich, und der Polzeibe⸗ 
amte, welcher nun drei Perſonen, Eugen, Liddy 
und die Alte zu eskortiren hatte, brauchte feine 
Leute. Er wandte ſich zu dem Erſtgenannten. 

Liddy war aus der Ohnmacht erwacht, 
Eugen aber beugte ſich, alles Weitere außer 
Acht laſſend, mit Theilnahme über die Geliebte. 

„Ich bedaure“, ſprach der Offiziant zu 
ihm, „daß der Graf ſich für jetzt durch einen 
merkwürdigen und beklagenswerſhen Zwiſchen⸗ 
fall den amtlichen Maßnahmen entzogen hat 
und zwar um ſo mehr, als die Flucht ſeine 
wirkliche Schuld beweift. Seine Verfolgung iſt 
im Momente aber nicht möglich. Die An⸗ 
ſchuldigung gegen Sie felbft mag wohl ein 
Alt der Roche geweſen fein, aber Ihre Bes 
ſtürzung und Faſſungsloſigkeit läßt dieſelbe 
nicht ganz aus der Luft gegriffen erscheinen. 
Ich bin gendthigt, bis auf Weiteres mich auch 
Ihrer Perſon zu verſichern. Sie folgen mit 
mit der Dame, da ſich dieſelbe genügend er⸗ 
holt hat, um den Wagen beſteigen zu können, 
als vorläufiger Arreſtant.“ (Fortſ. folgt.) 


tag zufriedenſtellend, die Aug⸗ureizung jedoch 
an dieſem Tage nicht weſentlich verändert. In 
der Nacht vom Sonntag zum Montag war 
der Schlaf befriedigend, auch das Allgemein 
befinden des Kaiſers zufriedenſtellend; die 
Augenreizung hat etwas nachgelaſſen. Geſtern 
Mittag nahm der Kaiſer den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinets entgegen und hatte 
eine Beſprechung mit dem Geheimen Hofrath 
Borck. 

— Die „National⸗Zeitung“ ſchreibt unterm 
geſtrigen Tage: Der Abgeſandte des Papſtes 
Monſignore Galimberti iſt heute von bier 
wieder abgereiſt. Am Sonnabend wurde der⸗ 


ſelbe noch von der Großherzogin von Baden 


und geſtern Nachmittag von der Kaiſerin im 
königlichen Palais empfangen. Die in ver⸗ 
ſchiedenen Blättern verbreiteten Nachrichten 
über die Perſon des Nachfolgers des Herrn 
von Keudell in Rom dürften jeder Begrün⸗ 
dung entbehren; namentlich darf es als aus⸗ 
geſchloſſen gelten, daß Herr v. Radowitz, der 
zur Zeit in Konſtantinopel kaum entbehrlich 
wäre, dieſen Poſten mit dem in Rom vertau ; 
ſchen ſollte. Was das Geſuch des Herrn von 
Keudell um Dispoſitions ſtellung betrifft, fd 
war daſſelbe, wie mit Beſtimmtheit verlantet, 
lediglich auf perſönliche Verhältniſſe des Bot ⸗ 

ſchafters geſtützt. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für die Kreistheilungs vorlage trat geſtern in 
die zweite Leſung derſelben ein. Die in ber 
erſten Leſung abgelehnte Theilung der Kreiſe 
Birnbaum und Frauſtadt wurde genehmigt; 
dagegen wurde an der Ablehnung der Theilung 
des Kreiſes Neuſtadt in die Kreiſe Neuſtadt 
und Putzig feſtgehalten. Die Beſchlußfaſſung 
über die Theilung des Kreiſes Schwetz wurde 
bis zum Eingang einer neuen Vorlage der 
Regierung ausgeſetzt. Im Uebrigen wurden 
die Beſchlüſſe erſter Leſung beſtätigt. 

— Nach einer aus Pallanza (am Lago 
maggiore) eingetroffenen Meldung des Reichs 
tagsabgeordneten Rickert iſt dort die Gemahlin 
des Reichstagsabgeordneten Frhrn. v. Stauffen 
berg, eine geb. Gräfin von Egmont⸗Geldern, 
an den Folgen eines Lungenleidens verſchieden. 

— Gigen die Abgg. Kraecker u. Gen., 
d. h. das bei den letzten Reichstagswahlen 
fungirende ſozialdemokratiſche Wahlkomitee in 
Breslau, iſt ſeitens der Staa Sanwaltſchaft 
Anklage wegen Zugehörigkeit zu einer ver⸗ 
botenen Verbindung erhoben worden. 

— Mit dem am 22, März veröffentlichten 
umfangreichen Avancement ſind die Verände⸗ 
A f in ber Arizee noch nich äbgeſchlöſſen; 
nach dem „PY. T.“ ollen demnächſt dis noch 
an nden Eniſcheidungen auf die Geſuchs⸗ 
aten, ſowie eine Ritze von DBenfionituigen, 
elde zum Weburtziage bes Kaiſers nicht 
ausgeſprochen werden ſollten, publizirt werden. 
— Wie daß genannte Blatt ferner hört, hat 
zum Geburtstage des Kaiſers das geſammie 
Material an Kriegsfahrzeugen für die neu ⸗ 
formirten Truppentheile bereits fertig geſtellt, 
und die bezügliche Meldung dem Kaiſer er⸗ 
ſtattet werden können. 

— Das reue Branntweinſteuergeſetz iſt 
fertig. Nach parlamentariſchen Informationen 
der baieriſchen klerikalen Preſſe hat nach eit er 
Meldung des „Blu. Tabl.“ Miniſter v. Scholz 
feinen neuen Entwurf dem Reichskanzler bereitt 
vorgelegt. 

Kiel, 28. März. Unſere Stadt brachte 
geſtern Abend dem Prinzen Heinrich einen 
Fackelzug, an welchem ſich 2000 Fackelträger 
mit zehn Muſikkorps betheiligten. Auf die 
Anſprache des Oberbürgermeiſters, in welcher 
derſelbe dem Prinzen anläßlich deſſen Ver⸗ 
lobung die Glückwünſche der Stedt ausſprach, 
dankte der Prinz in bewegten Worten und 
ſchloß mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer. 

2. . 
Ausland. 


Petersburg, 28. März. Katlow’s letzter 
ſcharf gegen die Regierung polemiſirender Ar⸗ 
tikel, den heute nur einige hieſige Zeitungen 
im Auszuge zu bringen wagen, hal in Re 


igen in 


gierungskreiſen große Entrüſtung erregt. Man 


erwartet, daß ſeinem Unweſen nunmehr ein 
Ende gemacht werden wird. — Dem „Re 


gierungsanzeiger“ zufolge antwortete der Raiſer 
auf die Ergebenheitsadreſſe der hieſigen Uni 


verfität: „Ich danke der Univerſität und hoffe, 
daß ſie durch die That und nicht bloß auf 


dem Papiete ihre Ergebenheit beweiſen und 
ſich bemühen wird, den ſchweren Eindruck zu 


verwiſchen, welchen die Betheiligung von 
Studenten an dem jüngſten verbrecher iſchen 
Plane auf alle ausgeübt hat. Möge Gott die 


Univerſität zu allem Guten ſegnen!“ — Der 


Inſpektor der Univerſität hat von dem Peters⸗ 
burger Studentenvirein einen Drohbrief er⸗ 
halten, in welchem ihm mitgetheilt wird, daß, 
falls noch weiterhin Zuſammenkünfte der 
Studenten verhindert werden würden, das 
Univerſitätsgebäude eines ſchönen Tages in 
die Luft fliegen werde. — Die Polizeimann⸗ 
ſchaften, welche ſich bei den Verhaftungen der 
Uebelthäter auf der Straße am 13. d. Mts. 


erhielten Geldgeſchenke 
von je tauſend Rubel und Ehrenabzeichen. 


ausgezeichnet haben, 


Wien, 28. März. Der Kaiſer hat dem 
Miniſterpräſidenten Taaffe das Großkreuz des 
Stefansordens, dem Finanzminiſter Dunajews ki 
das Großkreuz des Leopoldordens und dem 
Unterrichtsminiſter Gautſch den Orden ber 
Eiſernen Krone erſter Klaſſe verliehen. Dieſe 
Auszeichnungen werden als Demonſtration für 
die Stellung des Kabinets über den Parteien 
gedeutet. 

Soſia, 28. März. Die Meldungen von 
anhaltenden Freiſchaarenanſammlungen in Reni 
beſtätigen ſich. 1 

Rom, 28. März. Der Papſt hat Mon 
fignore Galimberti die Genehmigung ertheilt, 
das ihm vom deutſchen Kaiſer verliehene Groß⸗ 
kreuz des Rolhen Adlerordens anzunehmen. 

Rom, 27. März. Unter einer gro fen 
Anzahl von Kardinälen und Prälaten dee 
päpſtlichen Hofes herrſcht große Erregung über 
die vom Papſte kundgegebene Abſicht, Monſigrere 
Galimberti, entgegen jeglichem Herkomwer, 
zum Staatsſekretär zu ernennen, zu welch en 
Amte man bisher nur über eine Nuntiatur 
und nach Ewpfang des Purpurs gelor get 
konnte. Die Kardinäle haben dem Papß 
über die Folgen, welche die Ernennung dieſes, 
wie fie ſich aus drückten, liberaliſirenden Fror; 
deurs zum höchſten Amte der Kurie für de! 
Anſehen der Kurie nach fi ziehen würde, 
Vorſtellungen gemacht. Der Papſt hielt ihner 
Galimbertis Ver dienſte um den Kirchenfrieden 
in Deutſchland entgegen, und feine Entſchlüſſe 
ſich vorbehaltend, verwahrte er ſich gegen eine 
Einmiſchung in feine ſelbſtherrlichen Rechte. 

Madrid, 28. März. Hier ſind mehrere 
Perſonen verhaftet worden, welche in dem 
Verdachle ſtehen, gegen die Regierung zu 
konſpiriren. Auch in Barcelona, Valencia, 
Sevilla, Valladolid und Cadix haben Ber 
haftungen ſtattgefunden und zwar wegen Theil; 
nahme an einer republikaniſchen Verbindung. 
Zugleich wurden revolutionäre an die Armee 
gerichtete Proklamationen beſchlagnahmt. Nach 
den neueſten Telegrammen, welche aus den 
Provinzen hier eingetroffen ſind, herrſcht 
übrigens daſelbſt vollſtändige Ruhe. 


Provinzielles. 


Roſenberg, 28. März. Am 25. d. M. 
fand die Amtseinführung des neu gewählten 
Bürgermeiſters unſerer Stadt, Herrn Titz ſtatt. 
Vier Jahre hat hier das nun beſeitigte Ins 

terregnum gedauert. Pre 

i Flatow, 27. März. Unſer Kaiser war 
vor Antritt der Regierung Beſitzer der im 
biefigen Kreiſe belegenen Herrſchaft atom: 


Krofanke, die zur Zeit durch Rechts pruch dem 
leder Keſſel jabrilch mindeſtenz 2 Mal reyldirt 
Das erfreuliche Creigsig für Thorn mit 
den Getein ſei, baß auch im letzten Jahre, wie] beſetzt ſeien. 


Prinzen Leopold zuerk mt würden iſt. Aus 
dieſer Zeit hat der Kaiſer auſerem Kreiſe fo 


ſondere Huld bewahrt. Anläßlich des 90. Ge⸗ 
burtstages hat ſich dieſelbe wieder darin ge⸗ 
zeigt, daß auf ein an ihn gerichtetes Glück. 
wanſchtelegramm des Kreistages umgehend 
telegrophiſche Erwiderung folgte. Zur Aus⸗ 
ſchmückung des Saales im Kreis hauſe hat der 
Kaiſer ſein mit breitem Goldrahmen verſehenes 
Delbild und dem hieſigen Kriegerverein hat 
Se. Majeſtät eine koſtbare Fahne ui 
. 8. 


Stuhm, 27. März. Nach dem nunmehr 
erſtatteten Geſchäftsbericht des Stuhmer Vor⸗ 
ſchußvereins für das verfloſſene Geſchäfts jahr 


theilung. 
Konitz, 27. März. Die hieſige Land⸗ 
rathsſtelle iſt zur Zeit unbeſetzt. Sie wird 
durch den Regierungs- Aſſeſſor v. Roſenſtiel 
verwaltet. Der hieſige Kreistag hat nun ber 
ſchloſſen, zu Gunſten der Ernennung des Hrn. 
v. Roſenſtiel zum Landrath auf Ausübung 
ſeines Vorſchlagsrechts zu verzichten. (D. Z.) 
T Dirſchau, 27. März. Wie unabhängige 
Männer über eire „gewiſſe“ Preſſe denken, 
geht aus einem Eingeſandt hervor, das aus 
unſerem Ort der „Danziger Ztg.“ zugegangen 
iſt. Es heißt da: „Die „Dirſchauer Zeitung“ 
ſchreibt in ihrem Berichte über die am Geburts. 
tage Sr. Majeſtät unſe tes Kaiſers in Dirſchau 
ſtattgehabten Feſtlichkeiten, ſpeziell über die 
Illumination am Abend: „Zwar hatten wir 


umfangreichen, würdigen Illumination angeregt 


ein fo großartiges Endergebuiß hatten wir 


einer Anzahl Patrioten bedurft, müſſen ent⸗ 


und Feſttage ihres Herrſchers würdig und mit 
ungeheucheltem und unbezahltem Patriotismus 
zu feiern, und ſicher wäre auch dieſes Mal 
ohne vorherige wochenlange Anregung der 


wohl alt auch unſerer Stadt ſtels feine deu | 


kommt eine Dividende von 5 ½ pCt. zur Ver⸗ 


ſeit Wochen in der Preſſe zu einer möglichſt 


und bei dieſen Beſtrebungen auch Unterſtützung 
durch eine Anzahl Patrioten gefunden, doch 


kaum für möglich gehalten.“ Dieſe Anmaßung 
und Ueberhebung, als hätte es zu der allge⸗ 
meinen und ſo wohlgelungenen Illumination 
erſt der wochenlangen Anregung durch die 
„Dirſchauer Zeitung“ und der Unterſtützung 


ſchieden zurückgewieſen werden. Die Bewohner 
Dirſchaus haben von jeher, und lange bevor 
eine Zeitung am Orte, ſpeziell die „Dirſchauer 
Zeitung“ exiſtirte, es verſtanden, die Geburts⸗ 


„Dirſchauer Zeitung“ und ohne die Unter⸗ 
ſtützung einiger Patrioten die Illumination 
nicht weniger allgemein geweſen und nicht 
minder glänzend ausgefallen, wie es der Fall 
geweſen iſt. Dirſchaus Bewohner bedürfen der 
Erziehung zum Patriotismus durch die „Dir⸗ 
ſchauer Zeitung“ Gott ſei Dank, nicht erſt. 
Sie ſind von je her, in guten und in böſen 
Tagen, gute Patrioten geweſen und werden 
es auch bleiben, nur tragen fie ihren Patriotis⸗ 
mus nicht ſo oſtentativ zur Schau, wie die 
„Dirſchauer Zeitung“ den ihrig en.“ Wenn 
wir nicht irren, gehört die „Dirſchauer Ztg.“ 
zu den ſogen. Reptilienblättern. 

Danzig, 28. März. Die am vergangenen 
Sonnabend im Saale der Concordia hierſelbſt 
ſtattgehabte ſechſte ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung des weſtpreußiſchen Vereins zur Ueber⸗ 
wachung von Dawpfkeſſeln mit dem Sitze in 
Danzig wurde von dem Vorſitzenden Herrn 
Landſchafts direktor Albrecht ⸗Suzemin eröffnet, 
nachdem derſelbe konſtatirt halte, daß die 
Generolverſammlung ſtatutengemäß einberufen 
worden. Zunächſt erſtattete der Vorſitzende 
den Jahresbericht dahin, daß dem Verein am 
Schluß des verfloſſenen Geſchäftsjahres 179 
Mitglieder mit 438 Keffeln angehörten und 
daß der Verein heute bereits 183 Mitglieder 
und 445 Keſſel zähle. Im Weiteren beleuchtete 
derſelbe die Thäligkeit des Vereins innerhalb 
des vergangenen Jahres und ftattete den kgl. 
Behörden für das dem Verein bisher bewieſene 
Wohlwollen den Dank der Verwaltung ab, 
beſonders für die Ertheilung der weitgehenden 
Beſugniſſe an den jetzigen Ober » Jugenieur 
Herrn Paul Schröder und an den zweiten 
Vereins Jugenieur Herrn Pieiſch, ſowie für 
die in Ausſicht geſtellte Unterſtützung aus 
Staatsfonds zu der praktiſchen Heizerſchule des 
Vereins, deren Unterricht für die Vereinsmit 
glieder reſp. deren Heizer unentgeltlich iſt. 
Der erſte Kurſus dieſer Heizerſchule im No⸗ 
vember v. Js. wurde von 21 Schülern beſucht 
und es find zu dem dies jährigen zweiten Kurſus 
für Lokomobilen Betrieb bereits 12 Heizer 
ſchüler angemeldet. Aus den ferneren Ver⸗ 
handlungen, die internen Vereins angelegenheiten 
betreffend, iſt anzuführen, daß der Verein 
küuftighin die Ueberwachung der geſährlich en 
Dampfapparate und der Zentrifugen übernehmen 
und dadurch die Sicherheit der gewerblichen 
Anlagen für die Vereinsmitglieder auch in 
dieſer Hinſicht möglichſt erhöhen wird. — Die 
aus dem Borftande ausſcheidenden Mitglieder 
wurden wiedergewählt und es übernahm Herr 


Londſchoftsditeklar Albrecht auch fernerhin das 


Amt des Vorſitzenden. Am Schluß der Ber: 


ſammlung gab der Vereins Ober⸗Ingenieur eine 
eingehende ZJuſammenſtellung aller im Jahre 


1886 vorgenommehen wonach 


Nebifionen, 


worben iſt. 
bisher, keine Erplofion innerhalb des Vereins 
bezirkes zu beklagen geweſen, was hauptſächlich 
durch die ſachgemäßen inneren Reviſionen und 
durch die weſentlich kürzeren Reviſionsfriſten, 
als die geſetzlich vorgeſchriebenen, vereins ſeitig 
erreicht werden konnte. D. Z.) 
Braunsberg, 27. März. Die vor 
längerer Zeit gebrachte Nachricht, daß der 
Kriegs miniſter Bronſart v. Schellendorf das 
Rittergut Schettuienen mit dem Vorwerk Rofen- 
berg ankaufen werde, wird jetzt von Heiligenbeil 
aus als vollendete Thatſache beſtätigt. Die 
Beſitzung umfaſt ca. 600 Hektar. 
Nikolaiken, 26. März. Die Söjährige 
8. die acht Tage nach dem Tode ihres 
annes das ſonderbare Teſtament gemach', 
welches den 75jährigen Schneidermeiſter L. 
zum Erben von 30 000 Mk. einſetzte, wenn er 
ſie heirathete, iſt, nachdem ſie zwei Monate 
mit L. verheirathet geweſen, geſtorben. (E. Z.) 
A Argenau, 28. März. In der biefigen 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule fand Sonntag 
Nachmittag um 4 Uhr die Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtatt. Die 
Feſtrede hielt Herr Hauptlehrer Priebe, hin⸗ 
weiſend auf die Fürſorge des Kaiſers für den 
Hendwerkerſtand. Auch kam das kai erliche 
Dankſchreiben zur Verleſung, ferner wurden 
Lieder pairioliſchen Inhalts geſungen. — Der 
hier ſtationirte Bahnwärter Jankowski iſt nach 
Friedeberg in Brandenburg verſetzt worden. 
Trotz des polniſchen Namens iſt der gedachte 
Mann deutſch. Da derſelbe annimmt, die Ver 
ſetzung geſchehe, weil man in ihm einen Polen 
vermuthe, hat er ſich perſönlich an zie Ber’ 
hörden gewandt, um die Verſetzung rückgängig 
zu machen. Er beabſichtigt ſogar, ſeinen 
polniſchen Namen „Jankowski“ in den deutſchen 
„Janke“ umändern zu laſſen. Bis jetzt iſt die 
Verſetzung noch nicht zurückgenommen. 
Schulitz, 27, März. Geſtern Abend in 
der neunten u eufftand in einer Remiſe 
des Groch'ſchen Grundstücks Feuer, welches je⸗ 
doch gleich im Keime vom Buhnenmeifter 
Müller, det daſſelbe zuerſt bemerkt hatte, er- 
ſtickt wurde. Ez liegt offenbar Brandſtiftung 
vor. — In vielen Familien herrſchen hier zur 
Zeit die Maſern. * 1 
Inowrazlaw, 25. März. Ein hieſiges 
Dienſtmädchen hatte geſtern eine Unvorſichlig⸗ 


keit ſchwer zu büßen. Daſſelbe war im Be 
griff, unter Anwendung von Petroleum Feuer 


2 


anzumachen und goß eine Quantität dieſer g 


Flüſſigkeit auf noch glühende Kohlen. Sofort 
entſtand eine große Flamme, die auch das in 
der Flaſche befindliche Petroleum ergriff und 
zugleich der Unglücklichen Geſicht und Hals 
fürchterlich verbrannte. Die entſetzlich Zuge⸗ 
richtete wurde ſofort nach dem hieſigen Kreis⸗ 
krankenhauſe überführt, wo ſie nach wenigen 
Stunden ihren Geiſt aufgab. (Blu. Tgöbl.) 
Bromberg, 28. März. 
Schluß der Winterfreuden veranſtaltete der 
hieſige Radfahrerverein am Sonnabend einen 
Feſtabend im Schützenhauſe. Derſelbe war 
recht beſucht und befriedigte die Theilnehmer 
nach allen Richtungen hin. Dem feſtgeſetzten 
Programme gemäß begann das Vergnügen 
mit dem Vortrage der „Feſt⸗ Ouvertüre“ von 
Leuthner, ausgeführt von der Kapelle des 21. 
Infanterie⸗Regiments, und dem „Radfahrer⸗ 
Marſch“ von Stredicke. Nach beendeter Mufik 
traten die Radfahrer zunächſt mit einem 
„Eröffnungsfahren“ auf, dem dann Fahrten 
ſolgten, welche die Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunſt dieſes jetzt zum Sport gewordenen 
Vergnügens veranſchaulichen ſollten, wokei 
auch ein Veloziped aus Holz gebaut, wie man 
es im vorigen Jahrhundert gebrauchte, vorge⸗ 
führt wurde. Vielen Beifall fanden die Lei⸗ 
ſtungen des „Veloziped⸗ Automaten“, die in der 
That als Kunſtleiſtungen bezeichnet wurden, 
auch eine von vier Radfahrern aufgeführte 
Quadrille war wirkungsvoll und zeigte von der 
Gewandtheit der Radfahrer. Hiernach begann 
der Tanz, zu dem ſich viele geladene Wäſte 
eingefunden hatten. Erſt gegen Morgen er⸗ 
reichte das Feſt ſein Ende. Im Ganzen warts 
23 Radfahrer, darunter auch ſolche von El⸗ 
bing und Thorn erſchienen. Zur Verthei⸗ 
lung gelangte während des Abends eine „Feſt⸗ 
zeitung zum 26. März 1887 mit einem Feſt⸗ 
gedicht „Willkomm“ und Bildern aus dem 
Radfahrerleben, von denen einzelne als 
recht gelungen bezeichnet werden konnten. Der 
Saol war entsprechend ausgeſchmückt. — Die 
langjährigen persönlichen und geſellſchaftlich en 
Beziehungen zu den Offizieren des 21. In⸗ 
fanterie Regiments, welches nun urje e Stadt 
gänzlich verläßt, halten bei einer Anzahl an⸗ 
geſehener Bürger den Wunſch rege werden 
laſſen, mit den Offizieren des R gimentsſtabes 
und des 1. Botaillons zum Abſſtiede noch ein⸗ 
mal zuſap men zu fein. Dieſer Wunſch wurde 
dem Herrn Regiments «.Rommandenr, Oberg 
Stieler von e e unlgethellt. Derſelbe 
bat aber 2 ſeinem lebhaften Bedauern mit 


ee Danke eine Claladaung zu eine 
geplanten e Abſchiedstſſen im Namen des Die 
zierkorps leider ablehnen müſſen, weil die 


gor der leber ſtedelung nach 
sorbereitungen zu vollſtändig 


Stolp, 27. März. Ueber einen Eilen⸗ 
bahn Unfall auf der Bütow,Zollbrücker Strecke 
am Mittwoch, den 23, d. M., wird der „Dig. 
31g.“ Folgendes gemeldet: Am genannten 
Tage fuhren die Beſitzer Limberg und Rune 


wenigen Tas 


aus Borntuchen mit dem Fuhrwerk des erſteren 


von Borntuchen nach Reinfeld; hierbei halten 
fie hinter dem Dorfe Morger ſtern eingangs 
des fiskaliſchen Waldes den Bahnkörper zu 
paſſiren. Vaſelbſt angelangt, wurde das Fuhr⸗ 
werk von dem kurz nach Mittag von Bütow 
abgelafjenen Perſonenzuge ereilt und überfahren. 
Em Pferd war ſoſort todt, das andere dagegen 
wurde zur Seite geſchleudert und erlitt nur 
unbedeutende Beſchädigungen. Der Wagen 
iſt total zertrümmert und von den Inſaſſen 
Limberg erheblich, aber nicht lebensgefährlich 
am Kopfe verletzt, während Kono's Verletzun⸗ 
gen lebensgefährlich ſind. Dem Zugperfonal 
kann feinerlei Verſchuldung beigemeſſen werden, 
da, wie wir hören, das Warnuagsgeläute vor⸗ 
ſchriſts mäßig gegeben worden iſt und man das 
Fuhrwerk wegen der kurz vor der Ueberfahrt 
befindlichen Kurve und der vortretenden Kieſern⸗ 
Schonung abſolut nicht ſehen konnte. 

— — — — — 


fokale. 
Thorn, den 29. März. 


— Militäriſches.] Die 9. Rom⸗ 
pagnie 8. Pom. Inf. ⸗Rgts, Nr. 61 wird im 
Verein mit der 10. Komp. 4. Pom. Inf. Rgts. 
Nr. 21, welche beiden Kompagnien dem 4. 
Bataillon 129. Rgts. überwieſen ‚find, Sonn⸗ 
abend, den 2. April, Vorm. 10 Uhr mit einem 
Extrazuge nach Bromberg überführt werden, 
wo die Formation des Bataillons ſta tfindet, 
das bekanntlich in Inowrazlaw Garniſon er. 
hält. — Unter Vorantritt der Kapelle des 
8. Pom. Inf.⸗Rats. Nr. 61 wird die 9. Kom⸗ 
pagnie unter Führung des zum Hauptmann im 
4. Bataillon 129. Rgts. ernannten Pr. Lt. 
Herr Roſenhagen vom Leibüſcher Thor aus 
nach dem Bahnhof überführt werden. — So» 


diel wir erfahren, find bereiis im 61. und 21. 
Regiment aus Mannſchaften der übrigen Kom⸗ 
pagnien 9. bezw. 10. Kompagnien gebildet und 
haben die Uebungen derſelben ſeit einigen 
Tagen begonnen. — Herrn Oberſt Bering, 
welchet ſchon morgen unſere Stadt verläßt, 


Noch kurz vor 


1 


{ 
= 


{ „Schwarzer 
8 Oberſt Wohnung genommen hat. 
— [Auszeichnung.] Der Verein für 
1 Geflügel⸗ und Vogelzucht in Königsberg i. / Pr. 
hat in dieſen Tagen in der Hauptſtadt Ost 
preußens eine Ausſtellung veranſtaltet, bei 
welcher unſerem Mitbürger, Herrn Kaufmann 
. Heinrich Netz für Tauben ein erſter Preis zu⸗ 
erkannt wurde. 
Pn Die von 
den niſtern des Innern und für Handel 
unterm 16. März v. Is. erlaſſene Verordnung 
über die Verhütung der Gefährdung militäriſcher 
Pulvertransporte iſt durch eine von denſelben 
Miniſtern am 19. d. Mts. ergangene Verord⸗ 
nung aufgehoben, und durch letztere, in Aus⸗ 
führung eines von dem Bundesrathe gefaßten 
Beſchluſſes, für die Provinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern u. ſ. w. 
Folgendes beſtimmt worden: Wagenführer, 
Schiffsführer, Reiter und andere Perſonen 
haben den an ſie von den Begleitkommandos 
militäriſcher Pulvertransporte behufs Unglücks 
N verhütung gerichteten Aufforderungen zu Hand» 
i Lungen oder Unterlaſſungen, insbeſondere zu 
{ langſamem Vorbeipaſſiren, zum Aus weichen, 
Unterlaſſen von Tabakrauchen, Auslöſchen von 
Feuer ungeſäumt Folge zu leiſten. Zuwider⸗ 
handlungen werden, außer dem nöthigenfalls 
anzuwendenden unmittelbaren Zwang, ſtraf⸗ 
rechtlich geahndet. 


— [Weſtpr. Fiſcherei - Verein. 


Am 2. April, Nachmittags 5 Uhr, findet im 
Landes hauſe in Danzig eine Vorſtandsſitzung 


ſtatt, in der u. a. nachſtehende Gegenſtände 

zur Berathung gelangen ſollen: Vorſchlag 

: wegen Niederſchlagung der dem Fiſchräucher⸗ 
meiſter Wedel in Hela gewährten Vorſchüſſe 
im Betrage von 501 M., Feſiſetzung des Ortes 
für die Generalverſammlung am 18. Juni 
d. J., Anleitung zur Behandlung der Fiſche 
auf den Märkten, Etatsberathung, Erhöhung 
der Diäten für den Geſchäſtsführer, Erlaß des 
Herrn Oberpräfidenten wegen Errichtung von 
Lachsbeobachtungsſtationen, Errichtung von 
Aquarien in Neufahrwaſſer und Zoppot, An: 
ſchaffung des Püchner' chen Modells für Krebs⸗ 
Auchtanlagen. Nach Schluß der Sitzung beab⸗ 
ſichligen die Mitglieder ſich in Walters Hotel 

zu einer geſelligen Zuſammenkunft zu ver 


einigen. i ſänge und dieſen wieder Vorträge des nor: W. übe. 
rt L o tteri e. De Ziehung der enanßten D 3. — Dieron ſchloß ſich die Weizen in 128/9 Pfo, bun 3 k., 180 
Klüſſe re „aeußtſcher lan lerne Ye 5 A er Er i Pi bell mk. 
e x * de „ inn ei re 3 N en 28 Ewu „enz [Rogen ſtau, 12 Pfd. 108 M., 125 Pfd. 110 M. 
1 1 rad wor bi plonmäßige 1 Dampf Uerbrhennich gelungen war dieſe] Ger ſte Futterw. 99 94 M. 
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| 19, At Ofen in der Stege Bora DDP „ Hm en, 2 Aerfeinfte 
Kab, eine Päralieiiniie zu der wrwterften mei a . 
Siufe meiner hope der Lochterſchule einzu⸗ E * Saater bs 
zihten, wenn ſich eine genügende Anzahl von N 3 t 7 
Kindern findet. Die Anmeldung dazu von eu ei 2 n in irt Lei 
Re: und kleinen Knaben nehme ich bis 5 f offerir Moritz Leiser. 
um 6, h 2 N f 7 
"Ehrlich, Modell⸗Hüten u. Putzartikeln Stränge, © Hi * 
ö Schulvorſteherin, Heiligegeiſtſtr. 176. 5 2 5 Urte, aue, 
4 P up. Lofer War l ve Frühjahrs⸗Saiſon ane ic heeung ebe en Bindfaden, Netze, 
ren + 4. u. 5. April. fein of ao es bei meinem perſönkichen Einkauf mir ganz beſonders angelegen empfiehlt billigſt und gut 


berg, Banks u. Lotterie⸗Geſckäft, Dragoner⸗ 
ſtraße 21, Berlin. i 


Zum . „ ihr!! 
Ein unübertroffenes, allgemein als untrüg- 
lich anerkanntes Mittel gegen Sommerſproſſen 
und gelbe Flecken, empfiehlt zu 2,50 
S. Lyskorska, 


a Inowrazlaw. 
Schwarze Tuche 


zu Conſirmanden⸗Auzügen 
u empfiehlt in allen Preislagen 
die Tuchhandlung von 
Carl Mallon. 
Auflage 352,000; -das verbreitetſte aller 
deutſchen Blätter 8 ; d 


24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
W e ungen mit 

eſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 


wahl in Baſpel, Neuheiten! 


Wan nn 


ar 
= 
E 
o 


> Pe lade dep Garderobe und etwa. Muſter⸗ = 0 » nnen 5 u; . beb ef henden 2 
een ganz beſonders em: r Ofterfeite BE 
* ee 10 80 ag nee pfohlen. 2 \ Ss empfehle den geehrten Herrſchaften we. 
: F — ſämmtliche Colonial⸗ 
chere, e ee 
a 2 2 7 N c A f A 1 1 FT 
5 Jahnoperottionen, H. Schneider. Liaueure. 7 
fe. eka Zähne u. Atelier 8 „ Silbermann, 
Pe Plomben. m err _Shuhinaijer-Steafe 420. 
„ ‚Alex lopwenson, Lee e e 
25 > er - Str. . ‚ 
Zi 3 1875 Si | Zubehör zu vermiethen. 
1 — Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


14 
192 
1 


i Hot heute die Kapelle des 11. Fuß ⸗Artilleri⸗ 
Regiments eine Abſchiedsmuſik vor dem Hotel 
Adler“ gebracht, wo der Herr 


Breiteſtraße 83. 


F 
Zuthaten 
zur 
9 N 2. 
Schneiderei 
geneigte Kundſchaft füge ich die 5 67 5 


zu, daß es mein Beſtreben ſein wird, du 
ö gute Waaren, ſchnelle und reelle Bedienung, 

Beſatzartikel wr setes e nne er 

kauft man in nur guten Qualitäten $ * 

entſchieden am preiswertheſten bei 2 


M. Jacobowski Nachf., = 


nehmen. Das Einzählen der ſämmtlichen 
190000 Looſenummern nebſt den 8000 Ger 
winnen gedachter 1. Klaſſe wird ſchon am 
2. April er., Nachmittags 2 Uhr, durch die 
Königlichen Ziehungs⸗Kommiſſarien im Beiſein 
der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie⸗ 
Einnehmer Herren Bauer, Bertelsmann, Char 
mad und Loh aus Berlin öffentlich im Ziehungs⸗ 
ſaal des Lotteriegebäudes ſtattfinden. 


—[Stadttheater.] Wieder hat geſtern 


Abend die Direktion Hannemann mit der Auf⸗ 
führung des Görnerſchen Ausſtattungsſtückes 
„Aſchenbrödel“ einen — nun wir wollen ſagen 
— eminenten Erfolg errungen. Jedem Zu⸗ 
ſchauer muß ſich die Frage aufgedrängt haben, 
wie es möglich iſt, auf unſerer räumlich ſo ſehr 
beſchränkten Eühne in kurzer Zeit ſolche Ber- 
wandlungen zu ſchaffen, ſolche Ueberraſchungen 
zu bieten, wie das geſtern der Fall geweſen 
iſt. Herr Goldberg, der alles in Szene ge⸗ 
ſetzt, hat ſich durch die geſtrigen Arrangements 
als ein Meiſter in ſeinem Fach erwieſen. 
Das Stück ſchließt ſich im Großen und 
Ganzen an das bekannte Märchen an, aller» 
dings hat Görner viele humpriſtiſche Szenen 
eingeflochten, und zwar anſcheinend dazu, um 
die Lachmuskeln der Zuſchauer möglichſt oft 
in Thätigkeit zu ſetzen. Und dies iſt geſtern 
im vollen Maße der Fall geweſen! Das 
Hauptintereſſe wird ſelbſtredend dem „Aſchen⸗ 
brödel“ entgegengebracht, Fräulein Schlüter 
wurde dieſer Partie in hervorragend günftiger 
Weiſe gerecht. Sie war ein wirkliches „Aſchen⸗ 
brödel“, wie es jedem Kindergemüth beim Leſen 
des Märchens vorſchwebt, ſowohl im grauen 
Kattunkleide als auch im höchſten Schmuck. — 
Eine liebliche Muſik hat Herr A. Müller zu 
dieſem Werk geſchrieben, wir nehmen an, daß 
der Komponiſt der Kapellmeiſter unferes 
Theaters iſt und machen ihm gerne für di⸗ſe 
ſeine Tonſchöpfung unſer Kompliment. — Die 
Direktion wird gut hun, dieſes Stück mehr 


mals zu wiederholen, volle Häuſer werden 
ſtets zu erwarten ſein. 


— [Die Geſangsabtheilung de! 


Turnvereinz] hat geſtern Abend im 
Saale des Artunhofes ein Vergnügen, beſtehend 
aus Juſtrumental- und Vokal + Konzert mit 
nachfolgendem Tanz veranſtaltet. 


Eingeleitet 
wurde das Vergnügen durch Ouartettmuſik, 
ausgeführt ron Mitgliedern der Kapelle des 
8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61, es folgten Ge 


Neueſte und Gefmadvolite, BE 

was die Mode im Putzfache bietet, anzufhafe. i 
„Neben meiner großartigen Auswahl werde ich aber auch bezüglich der 
Preiſe bemüht fein, jede der mich beehrenden Damen zu überzeugen, daß man 


bei mir reell und billig bedient wird. 


Ich bitte meine Beſtrebungen gütigſt zu unterſtützen. 
Hochachtungsvoll 


Julius Gembicki. 
Breiteſtraßze 33. 


938 


Sämmtliche 


zeige ergebenſt 


eine 


gin 34019) 


ſowie beſſere 


— 
— 


Hochae 


Einem geehrten Publikum von Mocker 
an, daß ich mit heutigem 
Tage in Mocker, vis-à · vis der Schule, 


äckerei 


Otto Busse, 


D 


beigeführten animirten Stimmung nicht wenig 
dazu beigetragen, daß der nachfolgende Tanz 
ſich bis in den frühen Morgen hinein aus dehnte. 

— [Als muthmaßlich geſtohlen 
iſt einem Strolche ein weißes P'quekleidchen 
mit rothey Borden abgenommen. Eigenthümer 
wolle ſich im Polizei- Sekretariet melden. 
[Der heutige Wochenmarkt] 
war wiederum nur wenig beſchickt, der Verkehr 
aber eiu recht reger. Es koſtete: Butter 0,80 
bis 1,00 M., Eier (Mandel) 0,50 0,60 M., 
Kartoffeln 1,30 — 1,50 M., Heu 3 M., Stroh 
2,50 M. der Zentner. Hechte 0,60, Zander 
0,60, Barſche 0,40, kleine Fiſche 0,10 biz 
0,30 M. das Pfund. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen. — Dem Beſitzer Herrn Huſe⸗ 
Gremboczyn find aus einem veiſchloſſenen 
Hühnerſtalle eine Partie Hühner und Enten 
geſtohlen. Die Diebe, Arbeiter Michalski aus 
Elgeszewo und Julie Kaz ers ka aus Rubinkowo 
ſind hier abgefaßt, als ſie heule einen Theil 
des geſtohlenen Geflügels zu verkaufen ver⸗ 
ſuchten. Die meiſten Hühner, ſo gaben die 
Diebe an, find ihnen auf dem Trans- 
port hierher entlaufen. Am 22. 
d. Mts. drang in die Wohnung des Herrn 
Hauptmanns Troſchel ein Vagabond ein und 
bedrohte das Geſinde — die Herrſchaft war 
ausgegangen — mit offenem Meſſer. Dem 
energiſchen Einſchreiten der Amme iſt es zu 
danken, daß der Vagabond ſich entfernte. Die 
Amme folgte ihm und bat die Paſſanten um 
ſeine Verſolgung. Ihre Bitte wurde jedoch 
zurückgewieſen, die Amme folgte dem Räuber 
aber ſolange, bis in ihm von einer Frau ein 
gewiſſer Wilhelm Diedrich erkannt wurde. 
Seine Verhaftung iſt bereits erſolgt. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt anhaltend, heutiger Waſſerſtand Mittags 
1 Uhr 1,95 Mir. Nach dem heutigen Telegramm 
aus Warſchau ſteht weiteres Wachs waſſer zu 
erwarten. — Geſtern Mittag trafen hier au! 
Danzi! die Dampfer „Danzig“ und „Alice“ 
ein, heute Mittag, gleichfalls auf der Berg⸗ 
fahrt der Dampfer „Fortuna“. — Sämmtliche 
Dampfer haben bei dem bisherigen niedrigen 
Waſſerſtande erhebliche Hinderniſſe zu über⸗ 
winden gehabt. 

Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 29. März 1887 


zum Fahren von Feldſteinen von 
nach Fort I ſucht 
G. Plehwe, Mauret 


| Tüchtige 

Maurergeſel 
können ſich melden bei 

f Chr. Sand, Maurer 


re kann eintreten bei 
Bäcker meiſter. 


ausgerüſteter junger 
1. April eine Stelle als 


in der Buch⸗, Kunſt⸗ und 
handlung von 


Ein Einwohner 


I mit 4 


S8. T kp. 7a88|F 5 NT 4 | 9 
9 h.p.| 750.6 - 1.6] KW 3 | 10 
29 [7 ha. 752 8 I L NW 6 10 


Bernhard Leiſer's Seilerei. 


Fuhrleute 


I Lehrling 
Gebr. Neumann. 


‚Ein mit den „mörhigen Schulfenmtnifie 
Man! findet zum 


Lehrling 


Justus Wallis in Thorn. 
haus 


Wohnungen und ca. 10 Morgen Land 
und Wieſen, ſind vom 1. April in Waldau 
bei Thorn zu verpachten. Näheres daſelbſt. 
ö Ein faſt neuer Sommer⸗Ueber⸗ 
zieher, ein grauer 1 ein 

ſchwarzer Tuch⸗ und ein brauner Kammgarn⸗ le. — 
ae sind billig z. v. Seglerſtr. 108, 8 Tr. U weitig zu verm. von H. Schlösser, Podgorz. 


Telegrapßiſch Börfen-Depefär. 
Berlin, 29. März. 


Fonds ſeſt. — — 
Ruſſiſche Banknoten 5 180.25 1 178,85 
Warſchan 8 Tage 180,00 | 178,50 
Pr. 4% Conſols 105,60 | 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 56,70 ] 56,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 52,20 52,10 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,%/, neul. II. 96,70 | 96,50 

Credit⸗Actien 469,00 467,00 

Oeſterr. Banknoten 159,50 | 159,45 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 198,75 | 192,70 

Weizen: gelb April-Mai 165,00 | 163,00 

Mai⸗Juni 165,20 | 163,00 
Loco in New⸗York 99 c, 91½ e 
Roggen: 0 23,00 | 123,90 
April-Mai 123,20 | 123,20 
Mai- Inni 124,00 ] 124,00 
Juni Juli 125,00 | 125,00 
Rüböl: April⸗Mai 43,80 | 43.60 
Mai⸗Juni 44,10 ] 43,90 
Spiritus: loco 38,20 | 38,00 
April⸗Mai 88,30] 38,20 
Juli⸗Auguſt 39,90 | 39,90 


h 9 
We ſchſel⸗Dskont 4: Vombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½ für andere Effekten 5. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. März. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Deo 37,50 Brf. 87,00 Geld —,— bez. 
März 37,55 „ 37,00 „ —.— 
Zentralviehhof. 


Berlin, 28. März. Zum Verkauf ſtanden: 4067 
Rinder, 9258 Schweine, 1791 Kälber und 12443 
Hammel. Rinder ruhig und ziemlich geräumt. Gute 
Stiere geſucht, ſchwere Ochſen ſchwer verkäuflich, Im 
40—54, IIa 45—49 M. pr. 100 Pfd. Pleiſch. — 
Schweine ſehr flau; Preiſe inländiſcher Waare gingen 
zurück und bleibt Ueberſtand. Ia 44—45, IIa 42 bis 
43, Galizier (51 Stück) 41 M. pr. 100 Pfd. mit 20 
Proz. Bakonier ca. 46 M. pr. 100 Pfd. mit 50 Pfd. 
Tara. Kälber ruhig. Ia 40—50, Ha 28—38 Pfg. 
pro Pfd. Hammel ſehr flau und Preiſe wichen. Wegen 
ungünſtiger Berichte aus England waren die Exporteure 
ſehr vorſichtig. Export nicht gering. Markt nicht ge⸗ 
räumt, Ia 36—40, beſte engliſche Lämmer bis 45 Pf., 
IIa 30—34 Pfg br. Pfd. Fleiſch. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


22 — 
& del Barom. Therm. Wind⸗ Wolken ⸗Bemer⸗ 
Stunde w. u. . C. K. Etärte | Hilhung [tungen 


Waſſerſtand am 29. März Nachm 3 Uhr: 1,95 Mtr⸗ 


Lelegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Warſchau, 28. In Na⸗ 
wichoft WMaſſerſtänd gestern Ab 
3, Nitr., heute 304 Mir. Waſſer 
ſteigt weiter. Fe 


u za 
* 


2 * Perren iſt außerhalb, nahe ber 
Stadl, hübſches Jogis u. Bek. . M. 90 
v. 1. April zu haben. Näh. i. d. Exped d. Ztg. 
Gi: Wohnungen von ſofort zu verm. 
Wwe. E. Majewski, Bromb. Vorſtadt. 
1 Dachſtubchen (4 Treppen) f. 18 Thlr. 
jährlich zu vermiethen Eliſabethſtr. 84. 
n meinem neuerbauten Hauſe, Culn erſtr. 
840/41, iſt die 1. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 
vermiethen. A. Hey. 


30. Sim. m. Kab., Durſchen el. 

ſogl. 3. verm. Schülerftr,410,2 Tr. 

herrſchaftl. Wohn. v. 1. April u. 1 kleine 

ut möblirtes Zimmer zu haben 
Brückenſtraße 19, 1 Tr. 

I m. Z. u. K. u. vorn 1 Tr. Neuſt. Markt 145. 

2 Tr. u. v iſt 1g. m. Z. v. I. Apr. 3. v. Seglerſtr. 104. 

Lgeräum. Kellerwoh. z. b. Tuchmacherſtr. 155. 

1 möbl. Zimmer qu vermieth. 

Neuſtadt 267 a bei 

A. Bader. 

Ein gut möblirtes Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen Culmer Vorſtadt 55. 


Leibitſch 


meiſter. 


len 
meiſter. 


kl. Wohnung, 2 Zim., Küche und Zube⸗ 
hör, v . 1. April zu verm. bei J. Marciniee, 


0 
1 Lehrling Handelsgärtner, Bromb. Vorſt. 51, 2 Linie. 
N N Vierdeffall b. I. April z derm. Geriteniir. 184 
55 kann eintreten Wohn. Zu. Bub. z berm Tuchmacherſtr 183 
Th. Selleßitschen Ztg. 1 

— — 0 —ä— ͤ— - — — 


Beamten⸗Wohnung v. 4 B., u. Zubehör 
zu vermiethen Kl Mocker 386. Beyer. 
Nr Geberftraß: 267b eine Wohnung, 3 
Zimmer, Küche, Waſſerleitung und 
Ausguß nebſt Zubehör, vom 1 April zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Maler . Burezykowski. 
2 N ir» 
Ein Keller 
zu verm. Bäckerſtraße 280. 
Die Bel Etage links, 4 Zimmer u. allem 
Zubehör, alles neu renoviert, vom 1. April. 
Louis Kaliſcher, Weißeſtr. 72. 
ut mi lirte Zim. 9. J. April zu haben 
bei F. Kozlowski, Breiteſtr. Nr. 51. 
L.möbl Iim zu verm.  Scülerfir. 410, I, 
Berna Nr 446/47, 2 Treppen ift 
eine Wohnunz von 4 Zimmern u. Zu⸗ 
behör vom 1 April zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Ultſt 29 im Laden. 
1 große herrſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und ſämmtl. Zubeh., ſow. Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, iſt in meinem neuen Hauſe v. 
Apriler. z. verm. A. Majewski, Bromb. Vorſt. 
I möbl. Zim. billig z. verm. Seglerſtr. 108. 
Ein großes, möbkrtes Zimmer für 
1 oder_2 Herren iſt zu vermiethen 
Joseph Wollenberg, Rulmeritr 3808/2. 
Eine Wohnung, welche Herr Pauptm. Side 
inne hat, iſt vom 1. Oktober d. J. ab ander⸗ 


Papier 


Bekanntmachung. —— . EI 
Zur Herſtellung des Neubaus eines Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
en die ln Wande ehr II f ih} 15 Fai on keene, Baar an, daß ich neben meiner ſeit vielen Jahren bes 
molln ſollen die ſäm — t erei, eine 
und Lieferungen mit Ausnahme der Titel ] „ 


III. und XII. des Koſtenanſchlages im Ge⸗ 
ſammtbetrage von ca. 10 800 Mark aneinen 
geeigneten Unternehmer in Generalentrepriſe 
vergeben werden und haben wir zu dieſem 
Zweck einen Submiſſionstermin auf 


Donnerſtag, den 31. März d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau I angeſetzt, [mofelöft die 
Bedingungen, Zeichnungen und Koſten⸗ 
anſchläge während der Dienſtſtunden einge⸗ 
chen werden können. 

Wir erſuchen qualificirte Unternehmer, 
ihre Offerten verſiegelt und mit entſprechen⸗ 
der Auſſchrift verſehen, im Bureau I ein⸗ 
reichen und 100 Mark Bietungscaution bei 
der Kämmerei » Kaffe vorher hinterlegen zu 
wollen. 

Thorn, den 18. März 1887. 

Der Magiſtrat. 


— — — RER ARTEN 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 

niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 

1. und der Dienſtwechſel am 15. April er. 

ſtattfindet. Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 

Verordnung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 

zu Marienwerder vom 31, Dezember 1885 

in Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 

Veränderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 

Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 

handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 


Werkſtätte für Bau-, Haus: u. 
errichtet habe. Küchenklempnerei 


8 Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil gewordenen 
Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, bitte ich auch in 
der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Wohlwollen. 


W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 


empfehle: 


Schwarz und Coul. 
Verl Agrement, Blätter Verl Wüll, 
Verl DTabliers, Perl - Spitzen, 


Seidene Verſchnürungen mit Ponpon, 
alle Farben 


Zwirn⸗ u. ſeidene Handſchuhe, Strümpfe 


für Damen und Kinder, 


Du 1 3 
E Triecottaillen 3 
in reizender Ausführung. 


Große Auswahl 


Ein Sonnenſchirmen, Entoutkas 25 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Julius Gembicki. 


Breiteſtraße 83. Breiteſtraße 83. 


DieDentscheVersicherungs-Gesellsei.gegenFrost- Hagel H. Rostschaen i. Berlin 


hielt am 25. Februar d. J. ihre erſte ordentliche General ⸗Verſammlung ab, welcher 
der Jahresbericht und der Rechnungsabſchluß vorlag. Der Direktion wurde einſtimmig 
Decharge ertheilt, die Tagesordnung glatt erledigt und ſchließlich der neue Verwaltungs⸗ 
rath gewählt, da die meiſten älteren Mitglieder ſtatutenmäßig ausſcheiden mußten. Nach 
dem Geſchäftsbericht ſoll die Geſellſchaft ihre Organiſation ſchon über faſt ganz Deutſch⸗ 
land ausgebreitet und ziemlich vollendet haben. Dieſelbe nimmt in die neue Kampagne 
1887 einen Mitgliederbeſtand von 1200 herüber und repräſentirt zuzüglich neuer Ab⸗ 
ſchlüſſe bereits ein Verſicheruags⸗Objekt von bedeutender Höhe, ein Reſultat, welches in 
Anbetracht der großen Konkurrenz und Einführung einer neuen Geſellſchaft ſich ſtets 
mannichfach entgegenſtellenden Hinderniſſe, gewiß anzuerkennen fein dürſte. — Das Haupt⸗ 
ergebniß des vorigen Jab res ſcheint uns in dem Umſtande zu liegen, daß die Verwaltung 
alle Schäden der drei Branchen aus den ſehr niedrigen Vorprämien decken konnte, ohne in 
die Lage geſetzt zu ſein, von ihren Mitgliedern irgend welche Nachzahlungen verlangen zu 
müſſen, welches Ergebniß aus der ſachgemäßen Vertheilung der Rifiten auf die durch die 
Verſicherungs⸗Bedingungen normirten 6 Gefahrſtufen beruht. — Hervorheben wollen wir, 


zu 30 Mark eventl. verhältnißmäßiger Haft. 
Thorn, den 19. März 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Bern- 
hard Benjamin zu Thorn iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs 
vergleiche Vergleichstermin auf den 


20. April 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, an 
beraumt. 
Thocn, den 23. März 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Auktion. 


Am Mittwoch, d. 30. März cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 


wird das Inventarium des Mocker'ſchen 
Waiſenhauſes, beſtehend in 
Mobiliar, eiſernen Bettge 
ſtellen, Decken, Bettwäſche 
1 Häckſelmaſchine und ande: 


ren Geräthen 
gegen baare Bezahlung an Ort und Stelle 
im Mocker'ſchen Waiſenhauſe verkauft werden. 


Mittwoch, den 30. d. M, von 10 Uhr 
ab, werde ich Neuſtadt, Hundegaſſe Nr. 245 
1 Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, 2 Bettgeſtelle, 
2 Tiſche, 4 Rohrſtühle u. verſch. Gegenſtände 
gegen baare Bezahl. verk. R. Kowalski. 


Standesamt Thorn. 
Vom 20. bis 26. März 1887 find gemeldet: 
a, als geboren: 

1. Paul Karl, S. des Maurers Karl 
Herda. 2, Max Alexander, S. des Friſeurs 
Julius Sommerfeld. 3. Anton, S. des Ur. 
beiters Stephan Walezak. 4. Hermann 
Bruno Max, unehel. S. 5. Bronislaw 
Franz, unehel. S. 6. Joſeph, unehel. ©, 
7. Bernhard, unehel. S. 8. Hedwig Mar⸗ 
garethe, T. des Arbeiters Albert Moede. 
9, Eliſe, T. des Arbeiters Friedrich Papprott. 
10, Hertha, T. des Kaufmanns Samuel 
Casper. 11. Roſalia Julianna, T. des 
Arbeiters Ludwig Kowalski. 

b. als geſtorbeu t 

1. Karl Kaſimir, unehel. S, 16 Tage; 
2. Martha, T. des Gaſtwirths Hermann 
Cohn, 1 M. 22 T.; 3. Bruno, unehel. 
S., 5 J. 7 M 2 Tage; 4. Arbeiter Ernſt 
Kraufe, 20¼ J; 5. Arbeiterfrau Emilie 
Lipertowicz, geb. Schmidt, 40 J. 12 T.; 


Bahnarbeiterfrau Marie Maciejewsli, geb. 
; 8. Johann 


o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schneidermeiſter Adolph Ahlers zu 
Bargtehaide und Henriette Marie Karoline 
Klug zu Thorn. 2. Liſchler Ernſt Emil 
Richard Müller und Auguſte Spink. 3. 
Bureau⸗Aſſiſtent Hermann Reinhold Seiler 
zu Thorn und Wilhelmine Thereſe Kampa 
1 4, Klempner Auguft Valentin 

lter und Marie Magdalene David. 5. 
Arbeiter Guſtav Hermann Guſtavus und 
Ida Karoline Strzywinski. 6. Lehrer 
Auguſt Behrendt zu Thorn und Luzie Hüb⸗ 
ner zu Gr. Frankwitz. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Robert Bernhard Knaack mit 
Näherin Lina Emma Powitz. 2. Schloſſer 
Guſtav Adolph Didſchuns mit Karoline 
Sonnenberg. 

2 Dienſtmädchen u. Muedhte ber. 
tägl. Fr. Wünsche, Berlin, Bermieth.⸗Comtoir, 
Invalidenſtr. 126. Reelle Bedienung! 


re 


Zur Saifon 


empfehle ich eine große Auswahl von 


Sonnenschirmen 


in allen Preislagen, 


Sommer ⸗Tricotagen 
für Herren und Damen, beſonders ſchöne Camiſels von 1 we 
E Tricottaillen & 
für Damen und Mädchen, 
Handſchuhe in Seide und Zwirn in allen Längen, 


Herrenſocken, Frauen-, Mädchen und Kinderſtrümpſe, 
in weiß und waſchächten Farben, ſowie alle in das Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Fach ſchlagende Artikel zu äußerſt ſoliden Preiſen. 


Butter⸗Str. 95. Lesser Cohn, Butter- Str. 95. 


Für die Saiſon empfehlen 


Sonnenſchirme, 
Schwarze u. coul. Perlbeſätze, Blätter, Tabliers, 
Perl⸗Taillengarnituren und Spitzen. 


Grosse Auswahl 


in Strumpfwaaren, Zwirn⸗ und ſeidenen Handſchuhen 
in allen Farben, Rüſchen. Baspoiles und Schweizer 


Weißſtickereien, Filet), Guipure⸗Decken, (Handarbeit) 
zu Fabrikpreiſen bei 


Lewin & Littauer. 5 


Ich empfehle mein großes 


Tuch - Stoff lager 


zu Anzügen und Paletots, deren Anfertigung nach Maaß ich übernehme. — 
Mmeſt Stoſſe zu Kinder Anzügen beſonders billig. 


rnold Danziger. 


E. Drewitz, 


horn, 
Eiſengießerei, Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede, 


liefert in accuratefter und beſter Ausführung als Spec ialität: 


Original Thorner 


daß das junge Inſtitut neben der Hagelverſicherung in vorſichtiger Weiſe auch Froſt⸗ und 
Roſtverſicherungen betreibt. — Zu jeder weiteren Auskunft iſt bereit deo 
der Agent Hermann Krüger, Penſau. 


Max Cohn 


Breiteſtr 450. Thorn Breiter. 450 o nn 


empfiehlt zu billigſten en · gros Preiſen. 


Gardinenſtangen, Gardinenroſetten, 
Reiſekoffer, 


Hand⸗ u. Marktkörbe, 


Reiſetaſchen, Plaid⸗ u. Bücherriemen, 

Schultorniſter für Knaben, Schul⸗ 

torniſter . Mädchen, Portemonnaies, 

Cigarrentaſchen, Brieftaſchen, Schreib⸗ 

mappen, Spiegel mit Barock⸗Rahmen 
in allen Größen 


zu enorm billigen Preisen 


Max Cohn 


Breiter. 450 Thorn Breileftr. 450 
empfiehlt als 


überraſchend billig 
aus ſeiner Abtheilung für 


50 Pf. Artikel: 


1 große geſchliffene Caraffe, 2 und 1½ Liter 
nhalt, ö 50 Pf 
1 geſchliſſene Liqueurflaſche 


| 50 Bi 
1 großes geſchliffenes Zuckerglas 50 Pf. 
1 große Butte glocke 50 Pf. 


Diverſe Sturz⸗Caraffen mit Glas 
in blau und roſa 0 Pf. 
Marmorrauchſervice, Nähſteine, 
Schreibzenge, Obſtſtänder in großer 
Ausführung per Stück 50 Pf. 
Diverſe Glas⸗Butter⸗ und Schmalz⸗Doſen das 
Stück 50 Pf. 
Waſſergläſer, prima Waare, 3 Stck. 50 Pf. 
Glas⸗Deſſert und Kuchenteller 3 Stck. 50 Pf. 
Große Waſchſchüſſeln, tadelloſe Waare, 
das Stück 
Milchtöpfe mit Aufſchrift 1 Liter 
Vorrat Stonnen mit Aufſchrift Gries, 
Reis, Mehl, Caffee, Zucker, gebr. 


50 Pf. 
50 Pf, 


Semmel ꝛc. ꝛc. 50 Pf. 
Wurſtbrettchen, Zwiebelmuſter 50 Pf. 
Geſchirre, decorirt, per Stück 50 Pf 


Wandſpiegel in antiken Rahmen, 
per Stück 
Waſchleinen, Marktnetze 
mit Bügel 50 Pf. in ſauberer guter Waare 
Desgleichen empfehle 1 Poſten 


Cordpantoffel u. Schuhe 
für Damen, Männer und Kinder das Paar 
mit 50 Pf. 
Kinder⸗Klapptiſche und Klapp⸗ 
ſtühle pro Stück 50 Pf. 
Shlipſe und Cravatten, 


Reiſemützen, Spazierſtöcke 
inge beſter Ausführung u. großer 
Auswahl das Stück mit 50 Pf. 

Ferner ſtelle ich einen großen Poſten 


Breit-Sä maschinen Fhrtogrdie-2ubum 


(Syſtem Drewitz) 
mit den neueſten Verbeſſerungen! 


Original Thorner Univerſal-Sämaſchinen, 
EHandkleeſämaſchinen, 


Kleeſämaſchinen für Pferdebetrieb, 


Kiefersamen-Drillmaschinen. 


Alle Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe. 


Profperte und Preisliſten gratis und france. 


Bierſeidel und Humpen, 
Weinſervice, Eſſig⸗ und 
Oelmenagen 


zu fabelhaft billigen Preiſen 
zum . Ausverkauf. 


Max Cohn 


Breiteſtraße 450. 


!!Telegramm!! 
(Musical: Novität.) 
Im Saale des Hötels 
Sanssouei 
abend, den 2. und 
Sonntag, 3. April er. 


2 grosse Concerte 
von d. berühmten Neger-Violin-Virtuosen 


Sr. José R. Brindis 


unter gütiger Mitwirkung des Organist« 
ianisten Herrn J. Korb. 
Entree: Sitzplatz 2 M., Stehplatz 1 M. 
Die Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck hat den Ver- 
kauf der Billets freundlich über- 
nommen und Abends sind Billets 
an der Kasse zu haben, 
Kasseneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr, 


Liedertafel 
des Handwerkervereins, 
Am Mittwoch ug 


Gereralverfammlüng, 
Fechtverein, Sören ene 


ſammenſein b. Schumann... 
G NR 2, 
SEX 5 


* « 


Directe Postdampfschiffahrt 


von Hamburg nach Newyork ? 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


= 
von Havre nach Newyork ® 


jeden Diens 
von Stettin nach "Newyork 
alle 14 Tage, 
von Hamburg nach M estindlen 
monatlich 8 u 
von Hamburg ch Moxioe- 
er 


Win Zwisohendooks:Pasunglare. 


Nähere Auskunft ertheilt 


J. 
Caro, Thorn, Oskar Böttger, 


Marienwerder, Leop. BRC- - 


„sehn, Gellub und der Gen, Agent 


Heinr. Kamke, Flatow. 


Monogramme 


(RupfersChablonen)jür Weißſtickeren 
vorräthig bei 
A. Petersilge. 


Du Tüchtige ug 
Lackirer und Sattler 
verlangt Wagenfabrik S. Krüger. 


Stadt Theater 


in Thorn. 
Mittwoch, den 30, März: 


Auf allgemeines Verlangen 
Der ſchwarze Schleier. 


Schauſpiel in 4 Akten von O. Blumenthal. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
Mittwoch, den 30. März, Nachmittag ö Uhr: 
Paſſionsandacht: Herr Pfarrer Klebs. 


5 Der heutigen Num⸗ 
mer liegt ein Preis⸗ 
courant der Cigarrenfabrik 
von Hugo Friesleben in 


Braunſchweig bei, worauf wir 
aufmerkſam machen. 


Für die Revaktion verantwortlich: Uu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 
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